
Neues Land, neues Glück – Die Jubla im Pfingstlager-Fieber  
 

Am Samstag 7. Juni stand das zweite Pfingstlager in der Geschichte der JuBla Chnutu-Teret vor der 

Tür. Nach wochenlanger Vorbereitung konnte endlich ein prächtiges Feld im idyllischen Kulmerau 

betreten und fruchtbar gemacht werden. Willkommen im Pfila 2014! 

 

Weg von zuhause, ab nach Jublanien 
 

Doch nicht einfach so trat die rund 55-köpfige Schar den Weg in fremde Gefilde an. Nein, denn es 

war Zeit, einen Neuanfang zu wagen. Weg vom verstaubten und allzu bekannten Alltag in Chnutu-

Teret und schliesslich auch weg von der Schweiz. Unsere Jubla gründete nämlich kurzerhand ein 

eigenes Utopia, den Staat Jublanien, wo Spiel und Spass regieren. Dafür mussten wir aber zuerst 

einmal eine brauchbare Siedlung errichten.  

 

So entstand aus dem Nichts eine kleine, aber gemütliche Zeltstadt mit allem, was so dazu gehört. 

Ansehnliche Zelte im Klein- und Grossformat sprossen binnen Minuten aus dem Boden und auch 

eine Latrine stand bereit, die ohne weiteres in einem 5-Sterne Hotel stehen könnte. Geschmückt 

wurden die 'Häuser' von den Gruppen eigenhändig, sei es mit Fahnen oder Feuerstellen oder aber 

sogar mit einer selbstgebauten Badewanne. Kurz: Die Kreativität der Kinder war beeindruckend.  

 

Nebenbei gab es natürlich auch ein ereignisreiches Lagerprogramm. Da jeder Staat eine Regierung 

braucht, mussten nach gutem schweizerischen Vorbild einmal ein paar Bundesräte gewählt werden. 

Dazu gesellten sich eine auf die Bedürfnisse der JublanerInnen zugeschnittene Verfassung und 

zahlreiche neue Traditionen, die in ihrer Eigentümlichkeit jeder 1. August Feier die Show stehlen 

würden. Auch für eine eigene Währung musste so manche trockene oder nasse Strapaze 

durchgemacht werden.  

 

Sommerlager-Feeling im Pfingstlager 
 

All diese Aktivitäten wären selbstverständlich nicht möglich gewesen, wenn das Wetter nicht 

mitgespielt hätte. Zum Glück war das genaue Gegenteil der Fall. Pünktlich zum Pfila gab es das 

sonnigste und heisseste Wochenende seit einer gefühlten Ewigkeit. Aber keine Angst, Bäume und 

Wasserpistolen sorgten für die nötige Abkühlung.  

 

Dem ganzen die Krone auf setzte ein weiteres mal eine makellose Lagerküche, die einen 

kulinarischen Höhepunkt auf den nächsten folgen liess. Zu meckern gab es also im Pfila gar nichts. 

Und trotzdem merkten wir bald, dass das gute alte Chnutu-Teret gar kein so langweiliges Fleckchen 

ist, wie wir gedacht hatten. Wir vermissten es sogar ein wenig. Aus diesem Grund bauten wir am 

Montag 9 Juni unseren Zeltstaat wieder ab und machten uns zufrieden auf den Weg zurück in die 

alte Heimat. Nichtsdestotrotz werden wir Jublanien so schnell nicht vergessen ... 
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